
D'Nniinnzio.

D'Annunzio, dem Lumpio,

Wollt' keiner mehr was pumpio.

M
Da bot der Dreiverbandi
Ihm Judasgeld, o Schandi!

Nun hetzt zum Krieg D'Annunzio
Sein Volk. Der Vagabundzio!

Exempli ziert. Frau (är-
gerlich): ?Nein, lieber Mann, das
ist doch unerträglich mit Dir! Je-

serer Tochter Elsa anhält, weist Du
einfach aus ganz nichtigen Gründen
zurück. Willst Du mit Gewalt unser
Kind zu einer alten Jungfer werden
lassen und ihr in ihrer Zukunft hin-
derlich sein?"

Mann (gelassen): ?Sei nur ruhig,
liebe Frau, und rege Dich nicht so auf.
Kommt Zeit, kommt Rat."

Frau: ?A was! Wenn Du
so fortfährst, kommt weder Hochzeit,
noch Heirat!"

-

unteroffizie r: ?Mensch, pas-
sen Se uss, wie ick den Spaten an-
fasse, sonst hab'n Se nachher nich mal
'ne Ahnung, wie 'ne Murmellute ze-

?Dotengräber, Herr Unteroffizier!"

Probate Regel.

nem Freund, dem Wirt Wolber» Wer-

war, ?wie fühlst du dich denn eigent-

gen?"
?Das will ich dir sagen, Franz",

deutsch verhandelt wird, hören wir

7,d»l> m

Wolkenkratzer.

Drei Reisende aus verschiedenen
amerikanischen Großstädten stritten

für die obersten Stockwerke haben",
erklärte der Mann aus Frisko. ?Die
Luft ist dort bereits zu dünn."

es bereits Winter."

Ausgleich. Soldat: Diese
Malefizengländer, wie die laufen

Ännststülk.

Posten:
wollen denn Sie als Bettsedernreisen-
de: hier im Hauptqartier?

Kraus«. Tag. Herr Neubert, ich
bin nicht mehr in meiner alten
Branche tätig ich habe mich liäm-
lich von den Bettsedern entfernt und
auf den Stacheldraht geworfen!

Naiv. Dame (zur Kinder-
frau): ?Verstehen Sie aber auch, mit

Kindern umzugehen?"
?Na. wenn ichs nicht verstehen

soll! Ich war ja 25 Jahre bei einem
Kindes

Ter Gefreite Magert.

//

Gefreiter Magerl vom Wiener Regi-
ment

Und spricht man ihm von den wilden
Kosaken,

Dann lacht er: ,O mein, dö will i

Aber sicher! In Zivil bin ich alle

Ein Geschäft.

und der bezahlt sie.

Produktiv. ?Wie ist denn
Dein letztes Lustspiel aufgenommen

?Sehr sarkastisch. Aber aus den

werde ich ein neues fabrizieren."
Wei-

alles Gift im Mundstück.

Mittag gibt'S Gulasch!" Fritzchen,

gekauft?"

Rentier Wuppdich im besten Zu ,e
Zug um Zug die Fehler der russische
Tallit zu zergliedern.

Sine geheimnisvolle Verhandlung.

Richter (zum Angeklagten): ?Haben
Sie nicht den Einbruch mit Ihrem

schon vorher verabredet?
Wer war der eigentliche Anreger?"

Angeklagter: ?Das ist Amtsgeheim-
nis, Herr Richter.'

Richter: ?In der Voruntersuchung

Sie haben sich sogar den Geästlichen
rufen lassen. Was nzurde damals
von Ihnen über diesen Punkt ange-

Angellagter: ?Das ist Beichtge-

Richter: ?Ein Zeuge sollte durch ei-
nen Brief, zum Meineid verleitet

Angeklagter: ?Aber erlauben Sie,
das ist doch Briefgeheimnis!"

?Richter: ?Ich will nicht den In-
halt des Briefes wissen, sondern wer

Angeklagter: ?Das ist das ist
Redaktionsgeheimnis."

Richter: ?Nun, ich verurteile Sie
zu acht Monaten Kerker!"

Angeklagter: ?Warum denn, wenn
ich fragen darf?"

Richter: .Das ist mein Geheim-
nis!"

Merkwürdig.

Während den afrikanischen Trup-
pen Frankreichs der Boden in der Re-
publik zu kalt ist,

wird er den Franzosen selber
bereits zu heiß!

. Galant. Sagen Sie, Herr
Leutnant, was versteht man eigent-
lich unter Feuerzone?

Den Bereich Ihrer Augen, gnädi-

Jack: Na, Tommy, wie geht's
denn unserem Johnson?

Tommy: Nicht gut, d:r hat's in
der Brust.
. lack: In der Brust? Was denn?

Tvinmy: 'ne deutsche Kugel!

Das neut Dienst m ä d-

Mutter: Ach, was du nicht alles

weißt!
Kind (wichtig): Prlpa behauptet,

im Hausflur auf die Mine mit einem

Für Wein Gold. Er

ncht° bekannt... Merke nichts!
Erster Stammgast: O doch! Jhr>'

.upfernafe wird höchstwahrscheinliä.

/Stimmt. ' jj

Wenn uns schon die Deutschen w allem über sind, diesen Vulkan kön-
nen sie uns doch nicht nachmachen! i

Rührend. Gnädige (zur
Köchin, die einen Feldpostbrief liest):
Der Brief Ihres Bräutigams scheint
Sie ja ganz gerührt zu haben!

Minna: Und wie. gnädige Frau!
Er redet mich darin an: ?Meine liebe
Gulaschkanone!"

Angewandtes Zeit-
Schlagwort. Vertraute: Dutzen-
de Male hat dich dein Vetter, der

Fräulein: es war seine große

Offensive!

Auf der Straßenbahn.
Offizier (der einen Fahrgast aus
Versehen auf den Fuß getreten):
Bitte »m Entschuldigung, mein
Herr!

Fahrgast: Macht nifcht, Herr
Leitnant! Wir tragen mit Siolz
die Militärlasten, die uns der Krieg

Angepaßt. Soldat (sin-
gend): Wenn ich ein Vöglein wär',
flog' ich weit übers Meer!

Hauptmann: Ihr Wunsch soll
Ihnen erfüllt werden. Morgen mel-
den Sie sich bei der Fliegerabteilung!

Holzpantinen an und tatst nich so 'ne Kartoffelnase haben und tatst nicht

?D ie Unaus s p re chl ich « «,.

Feldwebel: Sagen Sie mal, Leh-
mann, welche Aehnlichkeit besteht!
denn zwischen der Festung PrzemySl
und meinen Unterhosen?

Soldat Lehmann: Beide sind un«
aussprechlich!

Hundekauf. ?Hier, bitt»;
ein Dackel reinster Rasse!"

?Der? Na ja sein Ahnher?
dürfte wohl mal mit einem dackel«
ähnlichen Vieh verwandt oder ver«
schwägert gewesen sein!" ,>

DaS Wichtigste. Kriegs-

berichterstatter W.ist soeben zur Be-
sichtigung eines von den Deutschen
besetzten Ortes in Russisch-Polen ein-

rende Offizier, ?zuerst will ich Ihnen
das wichtigste Gebäude des OrteS
zeigen: Die Entlausungsanstalt!"


